
Beglaubigter Beschl ussauszug

17. Sitzung der Gemeindevertretung Peenemünde vom 23.02.2A12

Öffentlicher Teil:
TOP 7. Beechluss der Gemeindevertretung Peenemünde zum Regionalen

Entrvicklungekonzept der Gemeinde Feenemünde 2020
{das gecamte Entwicklungskonzept liegt beim Bürgermeister zur
Einsicht für alle Gemeindevertreter aus)
Vorlase: GVPm/21 0 12012

Beechluss:
L
Die Gemeindevertretung Peenemünde beschließt dao in der Anlage zum Beschluss
beigefügte Regionale Entwicklungskonzept der Gemeinde Peenemunde 2020 in der
Fassung von 02-2012.
2.
Der Beschluss ist ortsüblich bekanntzumachen.

$achvortrag:
Hauptzielsetzung der Planung stellt die nachhaltige wirtschaftliche $tärkung des
$tandortes Peenemünde insbesondere in den Bereichen Tourismus und Infrastruktur
dar.

Das Entwicklungskonzept soll den $onderstatus ftir die zukünftige Entwicklung von
Peeneml]nde und die Unterstützung durch die Landesregierung sowie tragfähige
Förderzusagen langfristig sichern.

Als maßnahmenorientiertes Handlungskonzept wird es die maßgebliche
Entscheidungsgrundlage bei der Vorbereitung konkreter Projekte insbesondere für
die anstehenden großräumigen Planungen sein.

Entsprechend der Prioritätsliste soll den Schlüsselprojekten Hafenpromenade,
Qualifizierung des Historisch Technischen Museums, Haupthafen, Hafenquartier,
Edutainment Center und Sanierungsmaßnahmen im Wohnungsbau Vorrang
eingeräumt werden.
Die im Entwicklungskonzept für die Ortslage anhand von städtebaulichen Entwürfen
beispielhaft dargestellten räumlichen Entwicklungen und Gestaltungsprinzipien sollen
bei der Umsetzung der konkreten Planungen Berticksichtigung finden.

Das Entwicklungskonzept soll als raumordungspolitischer Entwicklungsrahmen
fungieren und als Steuerungs- und Planungsinstrument zur Realisierung der
gemeindlichen Maßnahmen und Projekte eingesetzt werden.
Gemäß $ 1 (6) 11 BauGB sind bei der Aufstellung der Bauleitpläne die Ergebnisse
des regionalen Entwicklungskonzeptes zu berucksichtigen.

Wortprotokoll:
Zu diesem TOP ist Herr Rilke vom Planungsbüro P4 anwesend, um über die eingearbeiteten
Anderungen und Hinweise zu sprechen.
Herr Rilkä bemerkt zu Beginn seiner Aueführungen, dass alle anwesenden
Gemeindevertreter das Konzept kennen und er nur ilber überarbeiteten Punkte spricht. In
den Ausführungen betont Herr Rilke, dass es wichtig ist die Durchsetzung des Konzeptes in
Abstimmung mit Karlshagen zu verwirklichen. Er hat festgestellt, dass diese Gemeinde
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großes Interesse zeigt und eine Zusammenarbeit gut und wichtig ist.
Was sehr wichtig ist das Verkehrskonzept, welches noch vertiedund ausgebaut werden
mu$s, wenn man bedenkt wie viel Fahzeuge dann in der Zeit von Mai biJOttoner in dieser
Region unterwegs sein werden. lm Gespräch ist ein Kreisverkehr in Karlshagen. Hier spieltaber auch die Bahn noch eine Rolle. Es muss ein Gutachten dazu erarbeiteiwerden undeine Koordinierung der Verkehrsführung gemeinsam mit Karlshagen und peenernünde
erfolgen. Mit ins Konzept aufgenommeÄ wurde der Fuß- und Rad;weg.
Es gibt 25 Schlirssefprojekte iu denen wir eine detaillierte Handlungäplanung empfehlen. Dieeingearbeiteten Entwicklungsbausteine sollten nach und nach abgJaioeitet üerdän. unozwar nach folgendem Prinzip, das sich bewährt hat,

Gemeinde/Amt (planungsteam)
Initiierung von Maßnahmen projektplanung von Investoren

Diskurvises Träg erverfahren
Ein wichtiger Punkt ist das Wohnen.
schließlich bewohnt sein.

IMAG Peenemünde
- IMAG Konversion
- Landkreis
- Förderbehörden

- Nachbargemeinden
Hier ist die Frage was bietet man an. Der Ort soll

Folgen wird noch eine 3D Aufbereitung des Konzeptes. Die große Linie des Konzeptes ist
auf jeden Fall geblieben.
Ein Joker für die weitere Arbeit ist die unterstützung aller Fachbehörden.
Herr Rilke dankt am Ende eeiner Ausführungen dem Amt, der Gemeinde und allen anderen
Beteiligten ftir die gute und konstruktive Zusammenarbeit, sowie für die gebotenen
Arbeitsmög lichkeiten.
Der Biirgermeister dankt Herrn Rilke und bemerkt, dass schon dutzende von Anträgen
vorliegen. Jeder möchte bei der Umsetzung dabei sein. Aber nicht jeder kann dies auch.
lch blfte in dieeem Zusammenhang um die Aufnahme der folgbnden Satzee in den
Beschlue$ einzufügen:

"D-le 
Umeeteung dee REK 2020 tollte im Rahmen diskur*lver Trägerverfahren

erfolgen. Dazu bedarf es der finanziellen Unterstützung durch die Inveetoren und
ilini$erien dee Lande$ lllV.,,
Herr Rilke betont nochmal, dass jedes Vorhaben nur im Team bewättigt werden kann, Auch
die zuständigen Ministerien gehören dazu, denn die Gemeinde allein ist ijberfordert. Es sei
nochmals unterstrichen, dass sich das Diskursive Verfahren bewährt hat, Herr Lange sagt,
dass in Vorbereitung der Gemeindevertretersitzung gemeinsam mit dem Bauamt der
Beschluss vorbereitet wurde. Deshalb ist er allgemein gehalten. Aber um das zu
konkretisieren, sollte der Beschluss mit dem $atz, den Herr Barthelmes schon genannt hat,
ergänä werden" Der Bürgermeister bemerkt in diesem Zusammenhang dass die Regierung
in nächster Zeit die Förderung der $olarenergie küzen wird und nun däs Rennen auf die
Flächen entbrannt iet. Jeder möchte nochmalzuschlagen.
Herr Krause spricht diesbezüglich die Gemeindevertretersitzung vom 26,01.2012 an, in der
der Befünruortungsbeschluss zur Einleitung eines Raumordnungsverfahrens für den
Energiepark beschlossen wurde. Die Frage ist, ist ein Raumordnungsverfahren noch
notwendig, ist es jetzt dazu zu spät und würde ein Diskursives Verfahren dieses nicht
erledigen. Herr Rilke antwortet darauf. dass man
das Raumordnungsverfahren nicht mit einen Diskursiver Verfahren weg kriegt. Ein
gesetzliches Raumordnungsverfahren kann dadurch nicht verhindert werden. Es ist nur zu
prüfen ob man eins brauchl oder nicht. Frau
Teßnow möchte wissen ob z.B. der Bereich $port und Freizeit, so wie es jetzt vorgesehen
ist, auch unbedingt durchgesetzt werden muss oder noch Anderungen drin sind. Herr Rilke
antwortet darauf, dass es, wenn es denn anders sein soll, möglich ist das zu prüfen. Das
Regionale Entwicklungskonzept kann keinen Bebauungsplan ersetzen.
Frau Teßnow schlussfolgert daraus, dass also auch ein Teil der Fläche davon für eine
Fotovoltaik-Anlage sein könnte.
Der Bürgermeister gibt zu bedenken, dass es auch aus Gründen des Denkmalschutzes nicht
möglich sein könnte und somit auch anders aussieht als vorgesehen. Das heißt also, dass
sich alle abstimmen müssen.
Herr Lehmann schlussfolgert daraus, däss wenn wir auf dem Aschespülfeld kein $olar haben
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werden, wenn wir das nicht wollen,
Herr Rilke antwortet darauf, dass darüber abgestimmt werden muss ob und in welcher
Größe versiegelt werden kann. Keiner hat ein Recht darauf.
Der Bürgermeister unterstreicht, dass keiner der Inverstoren ein Rechtsanspruch auf
eingearbeitete Vorhaben hat. Die Gemeinde hat das $agen und es entstehen durch
geänderte Auffassungen keine finanziellen $chäden"
Herr Rilke betonte nochmals, dass das REK ein informeller Plan sei und keiner auf
irgendwas einen Rechtsanspruch hat.
Der Btirgermeister enivähnt beiAnwesenheit der Pres$e, dass wir auch die öffentliche und
produktive Begleitung brauchen.
Der Bürgermeister kommt nun zur Beschlussfassung mit der Maßgabe den schon
angefiihrten $atz in den Beschluss einzuarbeiten.

Abstimmungsergebnis:
Mitglieder gesamt: 7
davon anwesend; 5
Ja-Stimmen: 5
Nein-Stimmen:
Enthaltungen:

Es wird amtlich beglaubigt, dass die vorliegende Ablichtung mit der Urschrift
des oben bezeichneten Beschlusses übereinstimmt.
Die Beglaubigung wird zurVorlage bei ... ...... erteilt.

Ostseebad Zinnowitz, den 07.03.201 2

$iegel
und UnterschriftiM
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Die Bekanntmachung erfolgte am 07.05.2012 im Internet unter der Website
,,wwwamtusedomnord.de".

Veröffentlicht: 07.05.2012 ' i  
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